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6dit. 5. VOI III WE zn. Indeß ſind dieſe Bemerkungen ſo
untergeordneter Natur, daß ſie hei dem hohen Werthe 7  2 erkes
nach eu In  halte des Evangeliums —

ſt, welches die Krone der
Evangelien iſt, nach dem ſel Verfaſſer und dem von uns E hoch
verehrten Herausgeber nicht u Anſchlag kommen. Die dußere
Ausſtattung nacht der Verlagshandlung alle Ehre; Papier ehr fein,
ru ehr chön und auch meiſt Orrect. Schließlich bemerken btr
noch, daß das erk, zu deſſen wärmſter Empfehlung vir kein Wort
mehr hinzufügen zu ſollen meinen, Ihrer Majeſtät der Königin Mutter
Marie von Baiern gewidmet iſt
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Dieſes Buch enthält in ſeinem ganzen Inhalte und ſeiner Durch  2
ührung einen Schmerzensſchrei über die vermodernden, modernen,
ſocialen Verhäl ni Leider iſt dieſer Schmerzensſchrei der Schwanen⸗
geſang des genialen Verfaſſers geworden, und iſt verklungen, te faſt
alles, was man heutzutage aufbieten vill an gewiß bewährten itteln,
um die Geſellſchaft zu retten; ſie vill ſich nicht retten laſſen, und
gleicht u dieſer Corruption, dieſem Hange na Genuß und Sinnes—
freuden, In dieſem taummelnden Sichgehenlaſſen In der That, Dte  * ſt
General Welden von einer bekannten Hauptſtadt ſich ausdrückte, einem
abfaulenden Miſthaufen. Es komm uns dieſer Schmerzensſchrei des
ſel Pfarrer Lukas on, ble einſt das Jammergeſchrei von einer
Schaar Krähen, als eine gewaltige Nachteule herniederſchoß, und eine
ihrer Kameraden erhaſchte und ihr arg zuſetzte, bis 68 ihr endlich
gelang, ſich aus den Kraͤllen des Feindes los machen! WarE das
ein durchdringendes, ganz ungewöhnliches Geſchrei, Wie man S Onſt
Ue von Krähen gehört hat. iſt auch der 250  nhalt des u
meiſters Sadowa ein 9 ungewöhnlicher, origineller
Schmerzensſchrei, N welchem e an Uebertreibuugen nicht ſe manches
iſt geradezu als unwahr 3u bezeichnen, vie 2 venn Seite 31
der Verfaſſer behauptet, „auf dem L der katholiſchen Theologie
ſei N Deutſchland die Stille des Kirchhofes eingetreten und man

habe N den heißeſten wiſſenſchaftlichen und literariſchen Gefechten der
jüngſten Jahre vergeblich nach einem Profeſſor der katholiſchen Theo  2
logie umgeſchaut.“ Eine Behauptung kann doch n ernſt
genommen ſein, ſie kann tn einem Wehgeſchrei ſich finden, n
welchem das Gefühl oft vor dem nüchternen Denken und der ruhigen
Ueberlegung ſeine Rechte behauptet. Schauen vtu Uun übrigens den
In  halt des Buches, die Tendenz, die Eintheilung desſelben näher

Es iſt ein Drama, vie  4* der erfaſſer ſelber ſagt
„wir wollen das Drama des modernen Schulſtreites reiben.“
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Dieſes Drama beſteht aus einem Prolog, aus einem Vorſpiele, In
welchem als allegoriſche Perſonen auftreten „die Societät, der aat,
die Kirche, die Schule“ dieſe werden gekennzeichnet Mn ihrer en⸗
wärtigen Geſtaltung, und * werden In 3 Abtheilungen oder Büchern
die ſocialen ebel, Laſter und Mißſtände beſchrieben, die ämmtli
der modernen Ule zur Laſt gelegt werden; ſie, die moderne Schule
iſt Surrogat der Familie geworden, ſie degenerirt den Adel, nivellirt
das Bürgerthum, verdirbt den Bauernſtand, chwächt die Körperkraft
des Volkes, verwiſcht die Originalität der Geiſter, ſie Tzeugt das
Proletariat, ſie iſt die Carricatur der Geſellſchaft, ſie erhebt ſich als
Gegnerin gegen die irche, 10 als Gegenkirche, N-i ihr wird die Moral
zu GrabeI die Kunſt verkümmert In ihr, durch ſie wird die
Gemeinde entſeelt, der Knechtsſinn propagirt; das Complement des
modernen Schulzwanges 4—.—.

＋—— der Communismus. dieſes führ
der Verfaſſer Iu draſtiſcher, 10 ſchlagender Weiſe durch, * iInden ſich
N dem Einzelnen oft überra  en geniale Gedanken, ſo uin draſtiſch
ungeſchminkter erbhei ausgeführte Wahrheiten, daß 8 Wirkung
machen müßte, daß E8 großes Aufſehen machen müßte, bare e nicht
un einer Zeit erſchienen, die für alles dieſes gon taube Ohren V  &
ſitzt, und die ſo tief um 0 ſich einſargt, daß die ſtärkſte Heb
maſchine nicht mehr inreicht, dieſen koloſſalen Augiasſtall umzukehren
und vom Miſte 3u reinigen. Von ben muß ilfe und Rettung
kommen, alle menſchlichen Bemühungen allein ruchten nichts mehr
Uebrigens können ir  — dem Verfaſſer nicht beipflichten, daß als
Urſache dieſer durchgreifenden Corruption der Societät allein die
Schule in  E Die Schule hat viel verſchuldet, viel mitgewirkt
zum Verderben, aber nicht alles iſt ihr zur Laſt zu legen. Viel
ärger, als 1e  Ule ſelbſt, wirken zum Verderben jene Schulmeiſter,
die als falſche Propheten MN Schafskleidern einherkommen, die als
Sendlinge der geheimen Bünde wirken, die, Pie beiſpielsweiſe ein
Brehm un ſeinem „illuſtrirten Thierleben“, im Gelehrtenmantel ein⸗
herkommen, inwendig aber, das iſt hinter den Couliſſen, wird geplant
und angelegt, vas auch „leider kein erſtan der Verſtändigen 1e
Nur im Kreuze 'ſt Heil, kein anderes Rettungsmittel bleibt der
Menſchheit übrig. Will ſie nicht jetzt freiwillig ⁷53Um Kreuze kriechen“,

wird ſie eS un müſſen nach ſchweren, utigen und unblutigen
Kataſtrophen. Was aber das genannte Buch „der Schulmeiſter von
adowa“ etrifft, o empfehlen wir dasſelbe rotz mancher Mängel,
Unrichtigkeiten und Uebertreibungen recht jedem Wahrheitsfreunde
zur Durchleſung, Prüfung und Beherzigung.
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